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1 Planungsvorhaben und Aufgabenstellung 
 
Die Hansestadt Wismar hat die Aufstellung der 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 
„Gewerbegebiet Dargetzow“ beschlossen mit dem Ziel, die Ansiedlung eines Fachmarkt- 
zentrums in den südlichen Teilgebieten planungsrechtlich vorzubereiten.  
 
Die aktuell rechtskräftige Fassung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 (2. Änderung) mit Stand 
vom September 2012 ist als Anlagen 3 und 4, der Entwurf der 4. Änderung als Anlage 5 sowie 
das Bebauungskonzept für das Fachmarktzentrum als Anlage 6 beigefügt. Die Einbettung des 
Gewerbegebietes Dargetzow in die Umgebung kann aus der aus Google Earth Pro entnom-
menen Luftbildaufnahme in der Anlage 2 ersehen werden.  
 
Der Bebauungsplan Nr. 10/91 enthält auf der Grundlage eines im Jahr 2007 erstellten Schall-
gutachtens [25] Festsetzungen zu immissionswirksamen flächenbezogenen Schallleistungs-
pegeln (IFSP), die der Aufteilung der für Gewerbelärm geltenden Immissionsrichtwerte auf die 
eingeschränkten Gewerbegebiete GEE 1 - GEE 3 dienen.  
 
Die aktuellen Planungen für das Fachmarktzentrum sehen die Errichtung eines Möbelhauses 
mit einer Verkaufsfläche von ca. 5.500 m2 (ca. 3.300 m2 im EG und ca. 2.200 m2 im OG), eines 
Netto - Discountmarktes mit einer Verkaufsfläche von ca. 1.000 m2 und eines weiteren Fach-
marktes (voraussichtlich Fliesen- und Sanitär) mit einer Verkaufsfläche von ca. 1.400 m2 vor. 
Die Parkfläche mit insgesamt 242 Pkw-Stellplätzen wird an die Erschließungsstraße des  
Gewerbegebietes Am Ring angebunden. Die An- und Abfahrten der Lkw (Anlieferung, Entsor-
gung) erfolgen über die in einen Wendehammer mündende Nebenerschließungsstraße.  
 
Nach dem Entwurf der 4. Änderung wird der südliche Bereich des Teilgebietes GEE 2 sowie 
der überwiegende Bereich des Teilgebietes GEE 3, in denen das Fachmarktzentrum errichtet 
werden soll, in ein Sonstiges Sondergebiet umgewandelt. Außerdem werden im südwestlichen 
Bereich die Baugrenzen nach Süden verschoben (siehe Anlagen 2 und 7). 
 
Unser Büro wurde mit folgenden schalltechnischen Untersuchungen beauftragt: 
 
● Überarbeitung der Geräuschkontingentierung für den Geltungsbereich der 4. Änderung des 

Bebauungsplanes Nr. 10/91 
 
● Lärmimmissionsprognose für das Fachmarktzentrum und Abgleich mit den zur Verfügung 

stehenden Immissionskontingenten incl. Ausarbeitung von Schallschutzmaßnahmen  
 
● Auswirkungen der planungsbezogenen Verkehrszunahmen auf öffentlichen Straßen sowie 

Verkehrslärmeinwirkungen auf den Geltungsbereich der 4. Änderung des Bebauungs- 
planes Nr. 10/91 incl. Bewertung des erforderlichen passiven Schallschutzes. 
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2 Allgemeine Beurteilungs- und Berechnungsgrundlagen  
 
Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind Lärmimmissionen in der Abwägung der öffentlichen 
und privaten Belange zu berücksichtigen, sofern sie nicht unerheblich und damit zu vernach-
lässigen sind. Gesetzliche Grundlagen für die Belange des Schallschutzes in der Bauleitpla-
nung ergeben sich aus dem Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) [1] und dem Bauge-
setzbuch (BauGB) [2]. Neben dem Trennungsgebot nach § 50 BImSchG1) beurteilt sich die 
Rechtmäßigkeit der konkreten planerischen Lösung primär nach den Maßstäben des Abwä-
gungsgebotes gemäß § 1 Nr. 5, Nr. 6 und Nr. 7 BauGB (Sicherung einer menschenwürdigen 
Umwelt, allgemeine Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse, umweltbezo-
gene Auswirkungen). 
 
Die DIN 18005-1 "Schallschutz im Städtebau" vom Juli 2002 [6] gibt Hinweise zur Berücksich-
tigung des Schallschutzes bei der städtebaulichen Planung. Die Vorgängernorm wurde ein-
schließlich des heute noch geltenden Beiblattes 1 [7] vom Mai 1987 durch Erlass als Instru-
mentarium für die Bauleitplanung eingeführt. Das Beiblatt 1 zu DIN 18005-1 enthält Orientie-
rungswerte für Lärmeinwirkungen (differenziert nach verschiedenen Lärmquellenarten), um 
die mit der Eigenart des betreffenden Baugebietes oder der betreffenden Baufläche verbun-
dene Erwartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelastungen zu erfüllen.  
 
Die DIN 18005-1 verweist darüber hinaus auf Berechnungsvorschriften sowie spezifische Ver-
ordnungen, Vorschriften und Richtlinien, die in bau- bzw. immissionsschutzrechtlichen Geneh-
migungs- und Überwachungsverfahren auf der verwaltungsrechtlichen Vollzugsebene mit ei-
genen Immissionsanforderungen angewendet werden. Diese sind in der Bauleitplanung zwar 
dem Grunde nach nur mittelbar anwendbar, entfalten im Hinblick auf die spätere Vollzugs-
fähigkeit des Bebauungsplanes aber trotzdem bindende Wirkung. Soweit diese Regelwerke 
zur Anwendung kommen, wird in den dazugehörigen Kapiteln darauf eingegangen. 
 
Die gemäß der Aufgabenstellung zu untersuchenden Lärmimmissionen werden durch Schall-
ausbreitungsberechnungen ermittelt. Die Digitalisierung des Simulationsmodells erfolgt auf 
der Grundlage der als DWG-Dateien zur Verfügung gestellten 2. Änderung und des Entwurfs 
der 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 incl. Umgebung und geplantem Fachmarkt-
zentrum sowie eines aus Google Earth Pro entnommenen und maßstabsskalierten Luftbildes. 
Für die Berechnungen kommt das Programm LIMA, Version 11.1, zum Einsatz. Die lärmarten-
spezifischen Berechnungsparameter und Beurteilungskriterien können den jeweiligen Kapiteln 
entnommen werden. 
 
1) Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen sind die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen 

einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf ausschließlich oder überwiegend dem Woh-
nen dienende Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete soweit wie möglich vermieden werden. 
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3 Gewerbelärm 
 
3.1 Beurteilungsgrundlagen 
 
3.1.1 TA Lärm 
 
Die DIN 18005-1 verweist bei der Beurteilung von Gewerbelärmimmissionen auf die Techni-
sche Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) [5]. Die TA Lärm enthält als normkonkreti-
sierende Verwaltungsvorschrift eine für die Zulassung gewerblicher Anlagen und für die bau-
rechtliche Zulässigkeit von schutzbedürftigen Gebieten gleichermaßen zu beachtende Kon-
kretisierung des Begriffs der schädlichen Umweltauswirkungen durch Gewerbelärm im Sinne 
des BImSchG. Sie ordnet abschließend Immissionsrichtwerte bestimmten Gebietsarten und 
Tageszeiten zu und schreibt das Verfahren zur Ermittlung und Beurteilung von Geräusch- 
immissionen vor. Für einzelfallbezogene Beurteilungen lässt sie nur Raum, soweit sie durch 
Kann-Vorschriften und Bewertungsspannen Spielräume eröffnet. 
 
Nach TA Lärm werden Beurteilungspegel bestimmt als Mittelwert für die Summe der in den 
Beurteilungszeiten einwirkenden Geräusche, die von dem Anlagengelände ausgehen. In die 
Berechnung der Beurteilungspegel fließen die Höhe der Lärmimmissionen, die Einwirkzeit und 
-dauer, die Impulshaltigkeit und die Ton-/Informationshaltigkeit ein.  
 
Der Tag-Beurteilungspegel bezieht sich auf den 16-stündigen Bezugszeitraum von 06:00 - 
22:00 Uhr. Für die Betriebsaktivitäten in den Ruhezeiten werktags 06:00 - 07:00 Uhr und 20:00 
- 22:00 Uhr bzw. an Sonn- und Feiertagen 06:00 - 09:00 Uhr, 13:00 - 15:00 Uhr und 20:00 - 
22:00 Uhr wird mit Ausnahme von Misch-, Dorf- und Gewerbegebieten sowie Urbanen Gebie-
ten ein Ruhezeitenzuschlag von 6 dB(A) erhoben. In der Bezugszeit nachts (22:00 - 06:00 
Uhr) ist die volle Nachtstunde mit dem höchsten Beurteilungspegel maßgebend. 
 
Nach TA Lärm ist zur Bestimmung des Zuschlages für die Impulshaltigkeit der zu beurteilen-
den Geräusche das Taktmaximalpegelverfahren anzuwenden bzw. können bei Prognosen 
pauschale Impulszuschläge von KI = 3 dB oder KI = 6 dB je nach Auffälligkeit bei der Bildung 
der Beurteilungspegel berücksichtigt werden, sofern keine näheren Informationen über die Im-
pulshaltigkeit vorliegen. Treten in einem Geräusch am Immissionsort ein oder mehrere Einzel-
töne deutlich hörbar hervor oder ist das Geräusch informationshaltig, so ist je nach Auffälligkeit 
ein Zuschlag von KT = 3 dB oder KT = 6 dB bei der Bildung des Beurteilungspegels hinzuzu-
rechnen. 
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Die ermittelten Beurteilungspegel sind kaufmännisch ab- oder aufzurunden. Auf die diesbe-
züglichen Ausführungen in den LAI-Hinweisen zur Auslegung der TA Lärm [23] wird verwie-
sen. 
 
Die für die Beurteilung maßgeblichen Immissionsorte liegen nach TA Lärm  
 
● bei bebauten Flächen 0,5 m außerhalb vor der Mitte der geöffneten Fenster der vom Ge-

räusch am stärksten betroffenen schutzbedürftigen Räume (dies sind in der Regel die den 
Lärmquellen zugewandten Fenster in den obersten Geschossen) 

 
● bei unbebauten Flächen oder bebauten Flächen, die keine Gebäude mit schutzbedürftigen 

Räumen enthalten, an dem am stärksten betroffenen Rand, wo nach dem Bau- und Pla-
nungsrecht Gebäude mit schutzbedürftigen Räumen erstellt werden dürfen. 

 
Der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche im Sinne des BImSchG ist 
sichergestellt, wenn die Gesamtbelastung durch die nach TA Lärm zu beurteilenden Anlagen, 
Betriebe und Einrichtungen folgende gebietsabhängige Immissionsrichtwerte nicht über- 
schreitet: 
 
Tabelle 1:  Immissionsrichtwerte der TA Lärm  
 

 
Tag 

06:00 - 22:00 Uhr 
dB(A) 

Nacht 
22:00 - 06:00 Uhr 

dB(A) 

Industriegebiet (GI) 70 70 

Gewerbegebiete (GE) 65 50 

Urbane Gebiete (GU) 63 45 

Misch-/Kern-/Dorfgebiete (MI, MK, MD) 60 45 

Allgemeine Wohngebiete (WA) 
Kleinsiedlungsgebiete (WS) 

55 40 

Reine Wohngebiete (WR) 50 35 

Kurgebiete, Krankenhäuser  
und Pflegeanstalten 

45 35 

 
Einzelne Geräuschspitzen dürfen die Immissionsrichtwerte am Tag um nicht mehr als  
30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten. 
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Die Art der in der obigen Tabelle bezeichneten Gebiete ergibt sich aus den Festsetzungen in 
den Bebauungsplänen. Sonstige in Bebauungsplänen festgesetzte Flächen sowie Gebiete 
und Einrichtungen, für die keine Festsetzungen bestehen, sind entsprechend der Schutzbe-
dürftigkeit zu beurteilen. 
 
Je nach Aufgabenstellung und örtlichen Bedingungen werden die Lärmimmissionen gemes-
sen oder durch Schallausbreitungsberechnungen prognostiziert. Die gemessenen oder be-
rechneten Immissionspegel gelten für Wetterlagen, die die Schallausbreitung begünstigen. 
Diese liegen bei Mitwind bzw. Inversion vor. Zur Berücksichtigung der im Langzeitmittel unter-
schiedlichen Wetterlagen, die sowohl günstig wie auch ungünstig sein können, ist nach  
TA Lärm bei der Bildung des Beurteilungspegels die meteorologische Korrektur Cmet gemäß 
Abschnitt 8 der DIN ISO 9613-2 [8] anzuwenden. Cmet ist erst bei Abständen von mehr als  
200 m relevant und liegt dann in der Regel zwischen 1 dB(A) und 3 dB(A). 
 
Die TA Lärm stellt auf die Gesamtlärmbelastung aller nach dieser Verwaltungsvorschrift zu 
beurteilenden Anlagen ab. Vorbelastungen durch bereits vorhandene Anlagen bzw. Betriebe 
sowie durch bau- oder planungsrechtlich ausgewiesene zukünftige gewerbliche Nutzungen 
sind zu berücksichtigen.  
 
Zur Lösung von Immissionskonflikten stehen die räumliche Trennung der Emissionsquelle und 
des Immissionsortes, Maßnahmen an der Emissionsquelle, die Unterbrechung der Schallaus-
breitung und Maßnahmen am Immissionsort zur Verfügung. Voraussetzung ist, dass entspre-
chende Festsetzungen durch den abschließenden Katalog des § 9 BauGB gedeckt und bau-
ordnungsrechtlich zulässig sind sowie TA Lärm - konform umgesetzt werden können.2) Bei 
geplanten Gewerbegebieten steht darüber hinaus das planungsrechtliche Instrument der Ge-
räuschkontingentierung zur Verfügung. Auf die diesbezüglichen Ausführungen im Kapitel 3.1.2 
wird verwiesen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
2) Die im Kapitel 4.1.3 beschriebenen passiven Schallschutzmaßnahmen (Schallschutzfenster mit außenlärm-

pegelabhängigen Schalldämmungen, schalldämmende Lüftungseinrichtungen), die zum Schutz vor Verkehrs-
lärmimmissionen zulässig sind, gehören nicht dazu. Dies ergibt sich aus der Maßgabe der TA Lärm, die Be-
urteilung auf die Lärmimmissionen außerhalb der Gebäude 50 cm vor den geöffneten Fenstern abzustellen 
(unabhängig von der Schalldämmung der Fenster).  
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3.1.2 Geräuschkontingentierung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 
 
In der rechtskräftigen 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 sind auf der Rechtsgrund-
lage von § 1 Abs. 4 S 1. Nr. 2 BauNVO [3] immissionswirksame flächenbezogene Schallleis-
tungspegel (IFSP) festgesetzt. Diese dienen der Aufteilung der für Gewerbelärm geltenden 
Immissionsrichtwerte in der Umgebung des Gewerbegebietes auf die Betriebsansiedlungen in 
den Teilgebieten GEE 1 - GEE 3. In GEE 1 gelten IFSP von 62 dB(A)/m2 am Tag und 47 
dB(A)/m2 in der Nacht sowie in GEE 2 und GEE 3 von 60 dB(A)/m2 am Tag und 45 dB(A)/m2 in 
der Nacht. Diese Emissionskontingente sind für die Immissionsrichtungen Westen und Süden 
zum Schutz der dort befindlichen Wohnbebauungen im Bereich der Straße 3. Wendung sowie 
für die Wohnbebauungen entlang der Straße Am Weißen Stein (insbesondere in den Gebieten 
WA 1 und WA 2 im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 10/91) festgesetzt. Für die 
Immissionsrichtung Osten ist ein Zuschlag von jeweils 3 dB(A)/m2 zulässig. Dies beruht auf 
den damaligen Planungen für eine Wohnbaufläche östlich des Bebauungsplanes Nr. 10/91, 
die zwischenzeitlich aber aufgegeben wurden. Stattdessen sollen hier weitere Gewerbe- 
flächen ausgewiesen werden. Auf die Immissionsorte wird im Kapitel 3.2 näher eingegangen. 
 
Grundlage für die Festsetzungen war das im Jahr 2007 durch unser Büro erstellte Schallgut-
achten Nr. 07-11-1 [25]. Die Kontingentierungsberechnungen erfolgten damals mit Berück-
sichtigung der Luft- und Bodendämpfungen bei einer Emissionshöhe von 1 m, einem Raum-
winkelmaß für halbkugelförmige Schallausbreitung von 3 dB und einer Ausbreitungsfrequenz 
von 500 Hz. Sonstige Parameter der Schallausbreitung (Abschirmungen durch Hindernisse, 
Reflexionen, meteorologische Korrektur) wurden nicht in Ansatz gebracht. Diese früher übliche 
– von der zwischenzeitlich erschienen DIN 45691 „Geräuschkontingentierung“ [9] aus dem 
Jahr 2006 abweichende – Berechnungssystematik wird im vorliegenden Gutachten (auch beim 
diesbezüglichen Festsetzungsvorschlag für die 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91) 
beibehalten. Ergänzend ist darauf hinzuweisen, dass im Schallgutachten Nr. 07-11-1 die Bau-
felder innerhalb der Baugrenzen des Gewerbegebietes als Emissions- bzw. Kontingentie-
rungsflächen angesetzt wurden. Es handelt sich um die in der Anlage 7 blau schraffierten  
Flächen. Dies wird bei den nachfolgenden Berechnungen unverändert übernommen, auch 
wenn in dem damaligen Festsetzungsvorschlag der Bezug der Emissionsflächen auf die Bau-
grenzen nicht explizit enthalten ist.3)  

 
3) Man könnte die Festsetzung der IFSP im Bebauungsplan Nr. 10/91 auch so auslegen, dass die Emissions-

flächen auf die GEE - Flächen innerhalb der hellbraunen Umrandungen in der Anlage 7 zu beziehen sind. Da 
aber noch keine Betriebsansiedlungen stattgefunden haben, bei denen dies so praktiziert worden ist (der 
Nachweis für den Garten- und Landschaftsbaubetrieb in der südöstlichen Ecke des Teilgebietes GEE 2-Nord 
erfolgte auf der Grundlage der auf die Baugrenzen bezogenen IFSP), wird aus fachlicher Sicht empfohlen, 
den Bezug der IFSP auf die Baugrenzen bei weiteren Betriebsansiedlungen und bei der 4. Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 10/91 beizubehalten. 
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Zur planungsrechtlichen Absicherung der Ansiedlung des Fachmarktzentrums wird der südli-
che Bereich des Teilgebietes GEE 2 sowie der überwiegende Bereich des Teilgebietes GEE 3, 
in ein Sonstiges Sondergebiet nach § 11 BauNVO umgewandelt. Außerdem werden im süd-
westlichen Bereich die Baugrenzen nach Süden verschoben (siehe Anlagen 2 und 7).  
 
Die Festsetzung von Emissionswerten für Sonstige Sondergebiete sind aber nicht durch  
§ 1 Abs. 4 S1. Nr. 2 BauNVO gedeckt. Dort heißt es: „Für die in den §§ 4 bis 9 bezeichneten 
Baugebiete können im Bebauungsplan Festsetzungen getroffen werden, die das jeweilige 
Baugebiet nach der Art der Betriebe und Anlagen und deren besonderen Bedürfnissen und 
Eigenschaften gliedern.“ Sonstige Sondergebiete gemäß § 11 BauNVO sind darin nicht ein-
bezogen.  
 
Nach der Rechtsprechung (VGH-Baden-Württemberg - Urteil vom 24.03.2005, Az. 8 S 595/04 
im Anschluss an BVerwG - Urteil vom 28.2.2002, Az.4 CN 5.01) kann eine Kommune aber die 
Art der baulichen Nutzung in Sonstigen Sondergebieten gemäß § 11 Abs. 2 S. 1 BauNVO über 
die Möglichkeiten hinaus, die § 1 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 BauNVO eröffnet, näher konkretisieren und 
zu diesem Zweck die Merkmale bestimmen, die ihr am besten geeignet erscheinen, um das 
von ihr verfolgte Planungsziel zu erreichen. Dazu zählt auch die Beschränkung des Emissi-
onspotenzials von Betrieben mit dem Ziel, die Nutzungsart gebietsadäquat zu steuern. Als 
Instrument zur Beschränkung betrieblicher Emissionen können somit immissionswirksame  
flächenbezogene Schallleistungspegel auch bei der Ausweisung von Sonstigen Sondergebie-
ten Anwendung finden mit § 11 Abs. 2 S. 1 BauNVO als Rechtsgrundlage der Festsetzungen 
im Bebauungsplan. 
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3.2 Immissionsorte  
 
Analog zum Schallgutachten Nr. 07-11-1 zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 wer-
den für die Gewerbelärmbeurteilung die in der Anlage 7 mit IO 4 - IO 10 gekennzeichneten 
Wohnhäuser südlich und westlich des Gewerbegebietes Dargetzow als Immissionsorte her-
angezogen. Dabei werden im Bereich der Immissionsorte IO 6, IO 8 und IO 9 auch die unmit-
telbaren Nachbarbebauungen in die Untersuchung einbezogen mit Differenzierung in IO 6.1/ 
IO 6.2, IO 8.1/IO 8.2 und IO 9.1/IO 9.2. Es handelt sich im Einzelnen um folgende Wohnbe-
bauungen: 
 
IO 4: Amselweg 1 
IO 5: Am Weißen Stein 26 
IO 6.1: Reiherweg 10/12 
IO 6.2: Reiherweg 2/4 
IO 7: Am Weißen Stein 23 
IO 8.1: 3. Wendung 4 
IO 8.2: 3. Wendung 6b 
IO 9.1: 3. Wendung 8b 
IO 9.2: 3. Wendung 10b 
IO 10: 3. Wendung 20a. 
 
An allen Immissionsorten wird von einer Immissionshöhe von 5,5 m für das 1. Ober- bzw. 
Dachgeschoss ausgegangen. Dies gilt auch für IO 5. Das vorhandene Wohngebäude hat zwar 
nur ein Geschoss mit Flachdach, laut den Festsetzungen im Bebauungsplan Nr. 10/91 könnte 
aber im Falle einer Neu- bzw. Ersatzbebauung ein Wohnhaus mit ausgebautem Dachge-
schoss errichtet werden. 
 
Die Wohnhäuser mit den Immissionsorten IO 5 und IO 7 liegen im Geltungsbereich des Be-
bauungsplanes Nr. 10/91, die hier die Allgemeinen Wohngebiete WA 2 und WA 1 festsetzt. Es 
gelten die Immissionsrichtwerte von 55 dB(A) am Tag und 40 dB(A) in der Nacht. 
 
Im Bereich der übrigen Immissionsorte bestehen keine rechtskräftigen Bebauungspläne. Auf-
grund der dominierenden Wohnnutzungen wird analog zum Schallgutachten Nr. 07-11-1 zur 
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 ebenfalls von der mit Allgemeinen Wohngebieten 
verknüpften Schutzbedürftigkeit ausgegangen. 
 
Außerdem wird der Immissionsort IO 3 am Rand der ehemals geplanten Wohnbaufläche bzw. 
der aktuell geplanten Gewerbefläche östlich des Bebauungsplanes Nr. 10/91 der Vollständig-
keit halber berücksichtigt. 
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3.3 Geräuschkontingentierung für die 4. Änderung des B-Planes Nr. 10/91 
 
Zur Plausibilitätsprüfung des neu erstellten Berechnungsmodells werden zunächst die Immis-
sionskontingente auf der Grundlage der Festsetzungen für GEE 1 bis GEE 3 in der rechtskräf-
tigen Fassung der 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 ermittelt mit Differenzierung 
entsprechend der Flächeninanspruchnahmen für die Ansiedlung des Fachmarktzentrums in 
GEE 1 mit IFSPTag/Nacht von 62/47 dB(A)/m2 sowie GEE 2-Nord, GEE 3-Nordost und GEE 2-Süd 
+ GEE 3-Süd mit IFSPTag/Nacht von jeweils 60/45 dB(A)/m2 (die letztgenannten Teilgebiete wer-
den in das Sonstige Sondergebiet umgewandelt). Die auf die Baugrenzen bezogenen Emissi-
onsflächen sind in der Anlage 7 blau schraffiert. 
 
Die Berechnungen sind als Anlagen 9 - 12 beigefügt. Die Ergebnisse entsprechen den Werten, 
die im Schallgutachten Nr. 07-11-1 zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 ermittelt 
wurden mit Ausschöpfung der Immissionsrichtwerte von 55 dB(A) am Tag und 40 dB(A) in der 
Nacht an den ungünstigsten Immissionsorten IO 5 und IO 10. An den übrigen Immissionsorten 
liegen die Summen der Immissionskontingente wie damals um 1 - 5 dB(A) unter den Immissi-
onsrichtwerten für Allgemeine Wohngebiete (wobei die Richtwertausschöpfung an IO 5 und  
IO 10 keine Anhebung der IFSP in Richtung Süden und Westen erlaubt). 
 
Die Neuberechnungen für die 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 mit unveränderten 
IFSPTag/Nacht von 60/45 dB(A)/m2 für die in der Anlage 7 lila schraffierte Emissionsfläche inner-
halb der nach Süden erweiterten Baugrenzen des Sonstigen Sondergebietes können den  
Anlagen 13 - 16 entnommen werden.  
 
Die Immissionsanteile des Sonstigen Sondergebietes erhöhen sich zwar gegenüber den Wer-
ten für die Teilgebiete GEE 2-Süd + GEE 3-Süd mit den Baugrenzen der 2. Änderung, an  
IO 10 werden die Immissionsrichtwerte von 55 dB(A) am Tag und 40 dB(A) in der Nacht aber 
weiterhin eingehalten (ausgeschöpft) sowie an IO 4 und IO 6.1 bis IO 9.2 um 1 - 4 dB(A) 
unterschritten. Nur an IO 5 ergeben die Neuberechnungen jetzt eine Überschreitung um  
1 dB(A). Dem kann begegnet werden, indem in der 4. Änderung für die Immissionsrichtung 
zum WA 2 hin im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 10/91 ein Abschlag auf die IFSP 
von 1 dB(A)/m2 in die Festsetzungen aufgenommen wird.4) 

 
 
4) Die Neuberechnungen weisen in der Anlage 13 für IO 5 Gesamt-Immissionswerte aus von 56,0 dB(A) am Tag 

und 41,0 dB(A) in der Nacht mit den pegelbestimmenden Immissionskontingenten für das Sonstige Sonder-
gebiet von 55,5 dB(A) am Tag und 40,5 dB(A) in der Nacht. Reduziert man diese um 1 dB(A) auf 54,5 dB(A) 
am Tag und 39,5 dB(A) in der Nacht, dann kommt man in der Summe mit den übrigen Gewerbegebieten des 
Bebauungsplanes Nr. 10/91 auf 55,1 dB(A) am Tag und 40,1 dB(A) in der Nacht auf Höhe der Immissions-
richtwerte. 
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Der in der rechtskräftigen 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 festgesetzte Zuschlag 
für die Immissionsrichtung Osten kann entfallen, da die dort anstelle der ehemals geplanten 
Wohnbaufläche vorgesehene Gewerbefläche keine explizite Berücksichtigung bei der  
Geräuschkontingentierung für die 4. Änderung erfordert. 
 
Die für das Sondergebiet nach den Neuberechnungen zur Verfügung stehenden Immissions-
kontingente sind in der Tabelle 3 auf Seite 24 zusammengefasst. Ein Festsetzungsvorschlag 
für die Geräuschkontingentierung in der 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 kann 
dem Kapitel 5.1 entnommen werden. 
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3.4 Immissionsprognose Fachmarktzentrum 
 
3.4.1 Nutzungsszenario 
 
Frequentierung des Parkplatzes 
 
Die im Zusammenhang mit Lärmimmissionsmessungen für Einkaufsmärkte als Standardwerk 
anzusehende Parkplatzlärmstudie [16] enthält Anhaltswerte für die Frequentierung der Park-
plätze. Diese stellen auf der sicheren Seite liegend eine im Immissionsschutzrecht gebotene 
Betrachtung des Maximalfalles dar. 
 
An- und Abfahrten zählen jeweils als eine Parkbewegung (PB). Die Summe der Parkbewe-
gungen stellt die Summe der Pkw-Fahrten aus Ziel- und Quellverkehr dar. 
 
Bemessungsgrundlage für die Anzahl der Parkbewegungen ist die Netto-Verkaufsfläche, die 
die Brutto-Verkaufsflächen abzüglich der Flächen von Fluren und des Kassenbereichs um-
fasst. Wir setzen die Netto-Verkaufsflächen überschlägig und konservativ mit 90 % der Brutto-
Verkaufsflächen an. Man kommt auf folgende Werte: 
 
Tabelle 2:  Anhaltswerte der Frequentierungen gemäß Tabelle 33 der Parkplatzlärmstudie  

 

 Netto-Verkaufs- 
fläche PB/m2 NVK, Std.5) Anzahl PB pro Tag 

Möbel Boss 
5.500 * 0,9 
= 4.950 m2 0,04 3.200 PB 

Discounter Netto 
1.000 * 0,9 
= 900 m2 0,17 2.400 PB 

Fachmarkt 
1.400 * 0,9 

= 1.260 
0,07 1.400 PB 

Summe   7.000 PB 

 
Aufgrund von Verbundeffekten zwischen den Einkaufsmärkten ist mit Abschlägen zu rechnen, 
die gemäß [24] zwischen 10 % und 30 % liegen. Es wird von der Hälfte des Maximums aus-
gegangen, man kommt so auf 6.000 Parkbewegungen pro Tag. Dies entspricht 3.000 Pkw mit 
An- und Abfahrt. 
 
 
 
5)  Bezogen auf die 16-stündige Beurteilungszeit tags zwischen 06:00 Uhr und 22:00 Uhr unabhängig von der 

tatsächlichen Öffnungszeit. 
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Der Betreiber des Möbelmarktes Boss hat für Vergleichsobjekte in Freiberg, Tangermünde 
und Berlin die durchschnittlichen und maximalen Kundenfrequenzen für die einzelnen  
Wochentage zur Verfügung gestellt. Der Standort in Freiberg mit einer Verkaufsfläche von 
4.000 m2 wird im Tages-Maximum von 508 - 596 Kunden, der Standort in Tangermünde mit 
einer Verkaufsfläche von 3.200 m2 von 359 - 1.244 Kunden und der Standort in Berlin mit einer 
Verkaufsfläche von 5.400 m2 von 660 - 1.715 Kunden besucht. Unterstellt man auf der siche-
ren Seite liegend, dass jedem Kunde ein Pkw zuzuordnen ist, dann ergibt sich an Spitzentagen 
ein Verkehrsaufkommen von bis zu ca. 1.700 Pkw mit An- und Abfahrt bzw. 3.400 Parkbewe-
gungen auf Höhe des sich aus der Parkplatzlärmstudie ergebenden Maximalansatzes für den 
geplanten Möbelmarkt mit einer Verkaufsfläche von ca. 5.500 m2. Dabei ist allerdings zu be-
denken, dass der Umsatz am Standort in Berlin mit den höchsten Kundenfrequenzen um  
ca. 50 % über dem geplanten Umsatz am Standort in Wismar liegt.  
 
Um alle Unsicherheiten abzupuffern, wird für die weiteren Berechnungen von dem sich aus 
der Parkplatzlärmstudie abgeleiteten Worst-Case-Szenario mit insgesamt 3.000 Pkw mit An- 
und Abfahrt bzw. 6.000 Parkbewegungen für das gesamte Fachmarktzentrum ausgegangen. 
 
Nach Angaben des Auftraggebers sind Öffnungszeiten von 07:00 - 20:00 Uhr beim Möbel-
markt, 07:00 - 21:00 Uhr beim Discounter und 08:00 - 22:00 Uhr beim Fachmarkt geplant. 
Überschlägig und auf der sicheren Seite liegend wird 10 % der o.a. Parkplatzfrequentierung in 
die zuschlagspflichtigen Ruhezeiten gelegt. 
 
Anlieferungen und Entsorgung 
 
Nach Angaben des Auftraggebers ist am Möbelmarkt an Spitzentagen mit maximal 5 Anliefe-
rungen im Zeitraum 07:00 - 20:00 Uhr zu rechnen. Auf der Grundlage von Erfahrungswerten 
werden für den Discounter maximal 4 Anlieferungen (davon 1 Anlieferung in der morgendli-
chen Ruhezeit 06:00 - 07:00 Uhr) und für den Fachmarkt 2 Anlieferungen nach 07:00 Uhr in 
Ansatz gebracht.  
 
Die Entladungen erfolgen beim Möbelmarkt mit Innenrampe und beim Fachmarkt mit Außen-
rampe (oder freiem Stand der Lkw) jeweils an der Westseite der Gebäude sowie beim  
Discounter mit Außenrampe an der Nordseite. 
 
Weiterhin werden für den Möbelmarkt der Austausch eines Pressmüllcontainers (incl. dessen 
Betrieb) und einer Absetzmulde berücksichtigt, die ebenfalls an der westlichen Gebäudeseite 
angeordnet werden. 
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3.4.2 Schallemissionen  
 
Parkvorgänge 
 
Die Schallleistung LW der Ein- und Ausparkvorgänge incl. des Schiebens der Einkaufswagen 
auf den Fahrgassen ergibt sich im Normalfall (sog. zusammengefasstes Berechnungsverfah-
ren) nach Nr. 8.2.1 der Parkplatzlärmstudie [16] aus folgender Beziehung: 
 
LW = LW0 + KPA + KI + KD + KStrO  
 
LW0 = Ausgangsschallleistung 63 dB(A) für eine Parkbewegung (auf eine Stunde bezogen) 
KPA = Zuschlag für die Parkplatzart 
KI= Zuschlag für die Impulshaltigkeit 
KD= Zuschlag für den Parksuch- und Durchfahrverkehr  
KStrO= Zuschlag für die Oberflächenbeschaffenheit der Fahrgassen 
 Entfällt bei Parkplätzen an Einkaufsmärkten mit asphaltierter oder mit Betonsteinen gepflasterter Oberflä-

che, da die Pegelerhöhung durch klappernde Einkaufswagen pegelbestimmend ist und im Zuschlag KPA 
bereits enthalten ist. 

 
Die Zuschläge KPA und KI sind in Abhängigkeit der Art der Einkaufswagen und der Oberflä-
chenbeschaffenheit der Fahrgassen der Stellplatzanlage in der folgenden Tabelle angegeben. 
 
Tabelle 3:  Zuschläge für die Parkvorgänge gemäß Parkplatzlärmstudie 

 

 KPA 
dB(A) 

KI 
dB(A) 

Standard-Einkaufswagen 
auf Asphalt 
auf Pflaster 

 
3 
5 

 
4 
4 

Lärmarme Einkaufswagen 

auf Asphalt 
auf Pflaster 

 
3 
3 

 
4 
4 

 
Fasenloses Pflaster wurde in der Parkplatzlärmstudie nicht untersucht. Seitens der Verfasser 
der Studie wird ergänzend empfohlen, bei Standard-Einkaufswagen auf fasenlosem Pflaster 
vom Mittelwert KPA = 4 dB(A) auszugehen.  
 
Mit Berücksichtigung von Vorab-Berechnungsergebnissen wird von vornherein vorausgesetzt, 
dass bei einer Befestigung der Parkplatzgassen mit Verbundsteinpflaster lärmarme Einkaufs-
wagen zum Einsatz kommen oder die Fahrwege asphaltiert werden (dann können auch Stan-
dard-Einkaufswagen verwendet werden). Mit Zuschlägen von KPA = 3 dB(A), KI = 4 dB(A) und 
KD = 6 dB(A) gemäß Formel 3 der Parkplatzlärmstudie kommt man somit auf LW,1h = 76 dB(A) 
pro Parkbewegung.  
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Ein- und Ausfahrt  
 
Der Schallleistung der Pkw-Fahrten im Bereich der Ein- und Ausfahrt ergibt sich gemäß [16] 
aus der Gleichung  
 
LW,1h’ =  Lm,E + 19 + KStrO  
 
LW’ = Schallleistung pro Meter Fahrweg und Stunde 
Lm,E=  Nach RLS-90 [14] berechneter Emissionspegel von 28,5 dB(A) bei 30 km/h für eine Vorbeifahrt 
  (auf eine Stunde bezogen) 
KStrO= Zuschlag für die Oberflächenbeschaffenheit der Fahrwege 
 
Mit KStrO = 1,5 dB(A) bei Befestigung der Zuwegung mit Verbundsteinpflaster erhält man einen 
Emissionspegel von LW,1h‘ = 49,0 dB(A) pro Meter Fahrweg eines Pkw. 
 
Sammelstandorte Einkaufswagen 
 
Zusätzliche Lärmimmissionen entstehen durch das Ein- und Ausstapeln der Einkaufswagen 
an den Sammelstandorten, deren Standorte an der Südseite des Möbelmarktes und des Dis-
counters sowie an der Ostseite des Fachmarktes angenommen werden. Hier befinden sich 
auch jeweils die Eingänge. Die Schallleistungen betragen nach [18] bei Einkaufswagen mit 
Metallkorb LW,1h = 72 dB(A) pro Vorgang incl. Impulszuschlag.  
 
Da beim Möbelmarkt und beim Fachmarkt nicht davon auszugehen ist, dass jeder Kunde einen 
Einkaufswagen benutzt, wird für das gesamte Fachmarktzentrum an den Spitzentagen von 
1.500 Einkaufswagen-Nutzern bzw. 3.000 Ein- und Ausstapelvorgängen ausgegangen (d.h. 
jeder zweite Kunde benutzt einen Einkaufswagen). 
 
An- und Abfahrten der Lkw 
 
Die Fahrten der Lkw auf den Grundstücken der Einkaufsmärkte werden gemäß [18] mit  
LW,1h = 63 dB(A) pro Meter Fahrweg berücksichtigt. Damit sind auch ungünstige Fahrzustände 
wie Abbremsen und Beschleunigen abgedeckt. Für das Rückwärtsrangieren im Bereich der 
Entladerampen incl. eventuellem Warnton wird ein Zuschlag von 6 dB(A) hinzugerechnet. 
 
Die Geräusche des der Anlage zuzuordnenden Verkehrsaufkommens auf öffentlichen Straßen 
außerhalb des Betriebsgeländes sind grundsätzlich getrennt von den Anlagengeräuschen zu 
betrachten. Hierbei stellt die Betriebsgrundstücksgrenze die Trennungslinie dar zwischen den 
als Anlagengeräusch zu beurteilenden Betriebsvorgängen einschließlich Kfz-Fahrbewegun-
gen auf dem Betriebsgelände und den als Straßenverkehrsgeräusch zu beurteilenden anla-
genbezogenen An- und Abfahrten auf den öffentlichen Straßen.  
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Das Fahrzeug nimmt nicht mehr am öffentlichen Verkehr teil, wenn die erste Achse des Fahr-
zeuges den öffentlichen Verkehrsweg verlassen hat. Das Fahrzeug nimmt am öffentlichen 
Verkehr teil, sobald die letzte Achse sich auf dem öffentlichen Verkehrsweg befindet. Dies wird 
berücksichtigt, indem ein Fahrwegabschnitt im öffentlichen Straßenraum ab bzw. bis zu der 
Grundstücksgrenze bei der An- bzw. der Abfahrt der Lkw den Anlagengeräuschen hinzuge-
rechnet wird. 
 
2 x Türenschlagen à LWmax = 100 dB(A), 1 x Motorstart à LWmax = 100 dB(A) und 2 x Bremsen-
entlüften à LWmax = 108 dB(A) summieren sich zu einer – auf eine Stunde bezogenen – Ge-
samt-Schallleistung von LW,1h = 83 dB(A) pro Lkw, die im Bereich der Anlieferzonen in Ansatz 
gebracht wird. 
 
Anlieferungen 
 
Maßgebende Lärmquelle der Entladevorgänge ist die Überfahrt der Palettenhubwagen bzw. 
der Rollcontainer über die Ladebordwand. Diese werden in [17] mit folgenden Schallleistungen 
angegeben: 
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Bei den Angaben für LW,1h handelt es sich um die Schallleistungen einzelner Überfahrten, die 
auf 1 Stunde bezogen sind und den Impulszuschlag beinhalten. Bei Innenrampen befindet sich 
die Überladebrücke innerhalb des Gebäudes (der Lkw „dockt“ rückwärts an das Verladetor mit 
Torrandabdichtungen an). Jeder Palette und jedem Rollcontainer sind für Voll- und Leerfahrten 
jeweils 2 Vorgänge zuzuordnen. 
 
Für die Anlieferungen am Möbelmarkt an den Innenrampen an der westlichen Gebäudeseite 
wird auf der sicheren Seite liegend von einer Gesamt-Schallleistung pro Lkw von LW,1h = 100 
dB(A) ausgegangen (rechnerisch wäre damit die Entladung von bis zu 50 Paletten gedeckelt). 
Dies deckt sich mit eigenen Messerfahrungen für die komplette Entladung von Sattelzügen an 
Innenrampen.  
 
Für den Discounter mit der Außenrampe an der nördlichen Gebäudeseite wird auf der Grund-
lage von Erfahrungswerten von der Entladung eines Lkw mit Frischwaren (Obst und Gemüse) 
oder Tiefkühlwaren mit bis zu 10 Paletten bzw. einer Gesamt-Schallleistung von LW,1h = 101 
dB(A) innerhalb der morgendlichen Ruhezeit 06:00 - 07:00 Uhr ausgegangen. Der eventuelle 
Betrieb eines fahrzeugeigenen Kühlaggregats wird gemäß [16] mit einer Schallleistung von 
LW = 97 dB(A) und einer Einwirkzeit von 15 Minuten in Ansatz gebracht. Für sonstige Anliefe-
rungen nach 07:00 Uhr (Trockensortiment etc.) mit 3 Lkw wird die Entladung von 30 Paletten 
und 20 Rollcontainern mit einer Gesamt-Schallleistung von LW,1h = 106 dB(A) berücksichtigt. 
 
Für den Fachmarkt werden an der westlichen Gebäudeseite mit Außenrampe (oder freiem 
Stand der Lkw) zwei Anlieferungen à LW,1h = 103 dB(A) hinzugerechnet. 
 
Im Sinne einer Worst-Case-Betrachtung wird davon ausgegangen, dass alle Anlieferungen 
(und die nachfolgend beschriebenen Entsorgungsvorgänge) an einem Tag stattfinden. 
 
Müllentsorgung 
 
Der Betrieb des Pressmüllcontainers an der Westseite des Möbelmarktes wird auf der Grund-
lage eigener Messerfahrungen mit einer Schallleistung von LW = 95 dB(A) und dreistündiger 
Einwirkzeit pro Tag nach 07:00 Uhr und vor 20:00 Uhr angesetzt.  
 
Der Austausch des Pressmüllcontainers weist gemäß [19, 20] eine Schallleistung von LW = 
114 dB(A) auf mit einer Einwirkzeit von 3 Minuten für das Aufnehmen und Absetzen incl. der 
Rangiergeräusche der Lkw. Rechnet man den Wechsel einer Mulde mit LW = 106 und einer 
Einwirkzeit von 4 Minuten hinzu, dann kommt man auf eine Gesamt-Schallleistung von LW,1h = 
102 dB(A). Für eventuelles Zwischenabsetzen wird ein Zuschlag von 3 dB(A) hinzugerechnet. 
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Geräuschspitzen 
 
Die Schallleistungen der Geräuschspitzen betragen gemäß [16 - 20]: 
 
Zuschlagen Pkw-Türen/Kofferraumklappen   LWmax = 98/100 dB(A) 
Beschleunigte Abfahrt Pkw     LWmax = 93 dB(A) 
Ein- und Ausstapeln Einkaufswagen    LWmax = 106 dB(A) 
Lkw-Betriebsbremse      LWmax = 108 dB(A) 
Zuschlagen Lkw-Türen     LWmax = 100 dB(A) 
Motorstart Lkw      LWmax = 100 dB(A) 
Beschleunigte Abfahrt Lkw     LWmax = 105 dB(A) 
Palettenhubwagen über Ladebordwand des Lkw  LWmax = 120 dB(A) 
Containertausch      LWmax = 125 dB(A). 
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3.4.3 Zusammenfassung der Berechnungsansätze  
 
Die in den Kapiteln 3.4.1 und 3.4.2 beschriebenen Schallquellen sind in der Anlage 17 ge-
kennzeichnet. Zusammenfassend werden für das zur Auslotung des maximalen Konfliktpoten-
zials in Ansatz gebrachte Worst-Case-Nutzungsszenario für Spitzentage folgende Einzelemit-
tenten innerhalb der Beurteilungszeit tags zwischen 06:00 Uhr und 22:00 Uhr berücksichtigt: 
 
1 6.000 Parkbewegungen (10 % in den Ruhezeiten) à LW,1h = 76 dB(A) im Bereich der  
 242 Stellplätze, Emissionshöhe 0,5 m 
 
2 Ein- und Ausfahrt mit 6.000 Pkw-Fahrten (10 % in den Ruhezeiten) à LW,1h = 49 dB(A)/m, 
 Emissionshöhe 0,5 m 
 
3 3.000 Ein-/Ausstapelvorgänge der Einkaufswagen (10 % in den Ruhezeiten)  
 à LW,1h = 72 dB(A), Emissionshöhe 1 m 
 
4 Möbelmarkt: An- und Abfahrt von 5 Lkw für Anlieferungen und 2 Lkw für Müllentsorgungen 
 à LW,1h = 63 dB(A)/m nach 07:00 Uhr und vor 20:00 Uhr, Emissionshöhe 1 m 
 
5 Möbelmarkt: Rangieren der unter Pos. 5 genannten Lkw à LW,1h = 69 dB(A)/m,  
 Emissionshöhe 1 m 
 
6 Möbelmarkt: Einzelgeräusche der unter Pos. 5 genannten Lkw à LW,1h = 83 dB(A), 
 Emissionshöhe 1 m 
 
7 Möbelmarkt: 5 Entladungen der unter Pos. 5 genannten Lkw à LW,1h = 100 dB(A), 
 Emissionshöhe 2 m 
 
8 Möbelmarkt: 3 Stunden Betrieb des Pressmüllcontainers mit LW,1h = 95 dB(A), 
 Emissionshöhe 1 m 
 
9 Möbelmarkt: Austausch des Pressmüllcontainers und der Mulde mit LW,1h = 105 dB(A), 
 Emissionshöhe 1 m 
 
10 Netto-Markt: An- und Abfahrt von 4 Lkw für Anlieferungen (1 Lkw in der Ruhezeit) 
 à LW,1h = 63 dB(A)/m, Emissionshöhe 1 m 
 
11 Netto-Markt: Rangieren der unter Pos. 10 genannten Lkw à LW,1h = 69 dB(A)/m, 
 Emissionshöhe 1 m 
 
12 Netto-Markt: Einzelgeräusche der unter Pos. 10 genannten Lkw à LW,1h = 83 dB(A), 
 Emissionshöhe 1 m 
 
13 Netto-Markt: 15-minütiger Betrieb eines fahrzeugeigenen Kühlaggregats in der Ruhezeit 
 mit LW = 97 dB(A), Emissionshöhe 3 m 
 
14 Netto-Markt: 1 Entladung in der Ruhezeit mit LW,1h = 101 dB(A), Emissionshöhe 1 m  
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15 Netto-Markt: 3 Entladungen nach 07:00 Uhr und vor 20:00 Uhr mit insgesamt 
 LW,1h = 106 dB(A), Emissionshöhe 1 m 
 
16 Fachmarkt: An- und Abfahrt von 2 Lkw für Anlieferungen nach 07:00 Uhr und vor  
 20:00 Uhr à LW,1h = 63 dB(A)/m, Emissionshöhe 1 m 
 
17 Fachmarkt: Rangieren der unter Pos. 16 genannten Lkw à LW,1h = 69 dB(A)/m, 
 Emissionshöhe 1 m 
 
18 Fachmarkt: Einzelgeräusche der unter Pos. 16 genannten Lkw à LW,1h = 83 dB(A), 
 Emissionshöhe 1 m 
 
19 Fachmarkt: 2 Entladungen der unter Pos. 16 genannten Lkw Ruhezeit à LW,1h = 103 dB(A), 
 Emissionshöhe 1,5 m. 
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3.4.4 Berechnungsverfahren  
 
Die vom Fachmarktzentrum ausgehenden Lärmimmissionen werden durch Schallausbrei-
tungsberechnungen nach DIN ISO 9613-2 [8] ermittelt. Ausgehend von den im Kapitel 3.4.3 
zusammengefassten Berechnungsansätzen werden die Immissionspegel in Abhängigkeit der 
Entfernungen zwischen den Schallquellen und den Immissionsorten mit Berücksichtigung von 
abschirmenden sowie reflektierenden Hindernissen prognostiziert. Im dreidimensionalen Si-
mulationsmodell werden die in der Anlage 17 dargestellten Lärmemittenten als Punkt-, Linien- 
und Flächenschallquellen mit Schallleistungen und Einwirkzeiten bzw. Häufigkeiten sowie 
schallquellenspezifischen Emissionshöhen eingegeben. 
 
Die Schallausbreitungsberechnungen erfolgen mit schallquellentypischen oktavspektralen Be-
zugsspektren. Die Berechnung der Bodendämpfung Agr erfolgt nach Nr. 7.3.2 der DIN ISO 
9613-2. Reflexionen an Gebäuden werden durch programminterne Spiegelschallquellenbe-
rechnungen berücksichtigt. Die Abschirmungsberechnungen berücksichtigen horizontale und 
vertikale Beugungskanten. Flächen- und Linienschallquellen werden programmintern in Teil-
elemente zerlegt.  
 
Die Witterungsbedingungen werden im Programm mit einer Lufttemperatur von 10 °C und ei-
ner Luftfeuchte von 70 % eingestellt. Die meteorologische Korrektur Cmet wird nicht in Ansatz 
gebracht (sie würde bei den geringen Abständen zwischen den Schallquellen und den Immis-
sionsorten ohnehin nur marginal ausfallen). 
 
Durch die programminterne Auswertung der Einwirkzeiten und Häufigkeiten der Betriebsakti-
vitäten wird neben der Schallausbreitungsberechnung gleichzeitig eine Berechnung der auf 
die Beurteilungszeit tags zwischen 06:00 Uhr und 22:00 Uhr bezogenen Beurteilungspegel mit 
Einwirkzeitkorrekturen und Ruhezeitzuschlägen vorgenommen. Etwaige Zuschläge für die  
Impuls- sowie die Tonhaltigkeit der Geräusche sind bereits emissionsseitig berücksichtigt.  
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3.4.5 Prognoseergebnisse, Schallschutzmaßnahmen und Bewertung 
 
Die Ergebnisse der Schallausbreitungsberechnungen und Berechnungen der Beurteilungspe-
gel tags für das Worst-Case-Nutzungsszenario des Fachmarktzentrums können den Anlagen 
19 - 29 entnommen werden. Als einzige Schallschutzmaßnahme ist vorausgesetzt, dass im 
Fachmarktzentrum nur lärmarme Einkaufswagen zum Einsatz kommen oder die Fahrgassen 
zwischen den Stellplätzen asphaltiert werden (dann können auch Standard-Einkaufswagen 
verwendet werden).  
 
Die Prognoseberechnungen weisen an IO 5 und IO 8.1 - IO 9.2 Überschreitungen der dem 
Sonstigen Sondergebiet zur Verfügung stehenden Immissionskontingente nach, die sich aus 
den Neuberechnungen für die 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 mit einem immis-
sionswirksamen flächenbezogenen Schallleistungspegel innerhalb der – nach Süden erwei-
terten – Baugrenzen von 60 dB(A)/m2 am Tag incl. eines Abschlages von 1 dB(A)/m2 für IO 5 
im Teilgebiet WA 2 ergeben.  
 
Die Kontingentüberschreitungen lassen sich nach ergänzenden iterativen Berechnungen ver-
meiden, in dem zwischen der Parkfläche und IO 5 im Teilgebiet WA 2 des Bebauungsplanes 
Nr. 10/91 eine Lärmschutzwand (bzw. ein Erdwall oder eine Kombination aus beidem) mit 
einer Höhe von 2,5 m über OK Parkplatz sowie zwischen westlicher Baugrenze des Sonder-
gebietes und der Grenze des Geltungsbereichs der 4. Änderung eine abschirmende Lärm-
schutzanlage mit einer Höhe von 3,5 m über OK Anlieferungsfläche errichtet wird. Die Lage 
und die erforderliche Länge der Lärmschutzanlagen sind in der Anlage 17 durch grüne Linien 
dargestellt.  
 
Zur Vermeidung von Verkehrslärmreflexionen am Wohnhaus im Teilgebiet WA 2 ist bei Errich-
tung einer Lärmschutzwand am Rand des Parkplatzes eine hochabsorbierende Ausbildung 
der südlichen Seite erforderlich. Gleiches gilt für die östliche – zum Anlieferungsbereich hin 
weisende – Seite einer Lärmschutzwand an der westlichen Plangebietsgrenze, um Reflexio-
nen zwischen der Wand und den Gebäuden des Fachmarktzentrums zu vermeiden (die im 
westlich gelegenen Wohngebiet zu Pegelerhöhungen führen können). 
 
Die Tabelle 4 auf der folgenden Seite fasst die Prognoseergebnisse für das Fachmarktzentrum 
ohne bzw. mit abschirmenden Lärmschutzanlagen sowie die für das Sonstige Sondergebiet 
zur Verfügung stehenden Immissionskontingente zusammen.  
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Tabelle 4:  Prognostizierte Beurteilungspegel des Fachmarktzentrums ohne bzw. mit ab-
schirmenden Lärmschutzanlagen gemäß der Darstellung in der Anlage 17 so-
wie Immissionskontingente des Sonstigen Sondergebietes für die Beurteilungs-
zeit tags zwischen 06:00 Uhr und 22:00 Uhr 

 

 

Beurteilungspegel 
Fachmarktzentrum 
ohne Lärmschutz- 

anlagen 
dB(A) 

Beurteilungspegel 
Fachmarktzentrum 

mit Lärmschutz- 
anlagen  
dB(A) 

Immissions- 
kontingente des 

Sonstigen Sonder-
gebietes6) 

dB(A) 
IO 3 

(Geplantes GE im Osten) 
44,0 44,0 47,1 

IO 4 
(Amselweg 1) 47,2 46,8 49,9 

IO 5 
(Am Weißen Stein 26) 56,8 54,5 54,5 

IO 6.1 
(Reiherweg 10/12) 50,3 49,6 50,3 

IO 6.2 
(Reiherweg 2/4) 49,1 48,9 50,2 

IO 7 
(Am Weißen Stein 23) 52,1 51,2 53,0 

IO 8.1 
(3. Wendung 4) 

56,0 52,7 52,7 

IO 8.2 
(3. Wendung 6b) 55,9 52,6 52,7 

IO 9.1 
(3. Wendung 8b) 54,3 51,7 51,9 

IO 9.2 
(3. Wendung 10b) 53,2 51,2 51,6 

IO 10 
(3. Wendung 10a) 45,9 45,8 45,6 

 
 
 
 
 
6) Berechnet mit einem IFSP von 60 dB(A)/m2 für die in der Anlage 7 lila schraffierte Emissionsfläche innerhalb 

der Baugrenzen des Sonstigen Sondergebietes der 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 (mit dem 
gemäß den Ausführungen im letzten Absatz auf Seite 11 erforderlichen Immissionsrichtungsabschlag zu IO 5 
hin von 1 dB(A)/m2). 
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Einzelne Geräuschspitzen der in der Anlage 17 gekennzeichneten Schallquellen liegen nach 
überschlägigen Berechnungen insbesondere im westlich gelegenen Wohngebiet an der 
Straße 3. Wendung weder mit noch ohne die abschirmenden Lärmschutzanlagen über  
85 dB(A) und damit innerhalb des nach TA Lärm zulässigen Rahmens. 
 
Die Öffnungs- und Anlieferungszeiten beschränken sich nach den Angaben des Auftraggebers 
auf die Beurteilungszeit tags zwischen 06:00 Uhr und 22:00 Uhr. Aus den Prognoseergebnis-
sen lässt sich ableiten, dass Anlieferungen am Möbelmarkt, am Fachmarkt und auch am  
Discounter vor 06:00 Uhr zu Überschreitungen der dem Sonstigen Sondergebiet zur Verfü-
gung stehenden Immissionskontingente für die Nachtzeit auslösen würden. Anlieferungen zwi-
schen 22:00 Uhr und 06:00 Uhr sind somit auch mit den zum Schutz der Nachbarn für die 
Beurteilungszeit tags erforderlichen Lärmschutzanlagen grundsätzlich auszuschließen. Dies 
ist im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren zu regeln.  
 
Ein detaillierter schalltechnischer Nachweis der Immissionsverträglichkeit der haustechni-
schen Anlagen (insbesondere der im Regelfall auch nachts in Betrieb befindlichen Kälteanla-
gen des Discounters) sollte bei Kenntnis der Schallleistungen der Aggregate im Rahmen der 
weiteren Bauausführungsplanung erfolgen.  
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3.4.6 Qualität der Prognoseberechnungen  
 
Die Qualität der Prognoseberechnungen ist neben den Unsicherheiten der Schallausbrei-
tungsberechnungen hauptsächlich von den Unsicherheiten der Emissionsansätze abhängig. 
Nach fachlicher Einschätzung kann davon ausgegangen werden, dass das den Berechnungen 
zugrundeliegende Nutzungs- und Emissionsszenario des Fachmarktzentrums auf der siche-
ren Seite liegt und bei etwaigen Nachmessungen eine Überschreitung der ermittelten Beurtei-
lungspegel nicht zu erwarten ist. Insofern halten wir einen – über das Worst-Case-Szenario 
hinausgehenden – weiteren Sicherheitszuschlag nicht für erforderlich.  
 
Sofern sich im weiteren Planungsverfahren gegenüber dem aktuellen Bebauungskonzept, das 
diesem Gutachten zugrunde liegt, wesentliche Abweichungen innerhalb des durch die 4. Än-
derung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 vorgegebenen Rahmens ergeben, sollten die Prog-
noseberechnungen aktualisiert und die Einhaltung der für das Sonstige Sondergebiet zur Ver-
fügung stehenden Immissionskontingente im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren nach-
gewiesen werden. Dies gilt insbesondere für die Schallschutzmaßnahmen. 
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3.5 Festsetzungserfordernisse 
 
Eine Festsetzung der Lärmschutzwände in der 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 
ist aus fachlicher Sicht weder erforderlich noch geboten, da sich diese Maßnahmen auf das 
aktuelle Bebauungskonzept beziehen. Dieses kann sich innerhalb der Rahmenbedingungen, 
die durch die Festsetzungen der 4. Änderung des Bebauungsplanes definiert sind, noch  
ändern. Maßgeblich sind vielmehr die sich aus den Festsetzungen der flächenbezogenen 
Schallleistungspegel ergebenden Immissionskontingente für das Sonstige Sondergebiet.  
 
Ob die Einhaltung der Immissionskontingente durch die Errichtung von Lärmschutzwänden 
oder durch andere Maßnahmen wie z.B. alternative Gebäudestellungen sichergestellt wird, 
bleibt letztlich den weiteren Planungen für das Fachmarktzentrum vorbehalten mit entspre-
chendem Nachweis in den nachfolgenden Baugenehmigungsverfahren. Dies betrifft auch die 
vorgeschlagene Lärmschutzwand am südlichen Rand der Parkfläche, deren Realisierung im 
Hinblick auf einzuhaltende Grenzabstände im Detail zu prüfen ist. Auf der Ebene der 4. Ände-
rung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 verfolgen die Lärmprognosen für das aktuelle Bebau-
ungskonzept einschließlich der Untersuchung von Schallschutzmaßnahmen das Ziel, die 
grundsätzliche Machbarkeit des Vorhabens nachzuweisen.  
 
Auf den Ausschluss von nächtlichen Anlieferungen sollte in der Begründung zur 4. Änderung 
des Bebauungsplanes Nr. 10/91 hingewiesen werden, entsprechende Festsetzungen sind 
mangels Rechtsgrundlage nicht zulässig. 
 
Ein Festsetzungsvorschlag für die Geräuschkontingentierung gemäß den Ausführungen im 
Kapitel 3.3 kann dem Kapitel 5.1 entnommen werden. 
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4 Verkehrslärm 
 
4.1 Beurteilungsgrundlagen 
 
4.1.1 Lärmbelastungen 
 
Zur Beurteilung von Verkehrslärmimmissionen sind in der Bauleitplanung folgende schalltech-
nische Orientierungswerte des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 heranzuziehen: 
 
Tabelle 5:  Schalltechnische Orientierungswerte des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 (Auszug) 

 

 
Tag 

06:00 – 22:00 Uhr 
dB(A) 

Nacht 
22:00 – 06:00 Uhr 

dB(A) 

Gewerbegebiete (GE) 65 55 

Dorf-, Mischgebiete (MD, MI) 60 50 

Allgemeine Wohngebiete (WA)  55 45 

Reine Wohngebiete (WR) 50 40 

 
Nach den Ausführungen des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 sind die schalltechnischen Orientie-
rungswerte eine sachverständige Konkretisierung für die in der Planung zu berücksichtigenden 
Ziele des Schallschutzes, sie sind keine Grenzwerte. Die Einhaltung der Orientierungswerte 
ist wünschenswert, um die mit der Eigenart des betreffenden Baugebietes oder der betreffen-
den Baufläche verbundene Erwartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelastungen zu er-
füllen.  
 
Sofern sich die Orientierungswerte nicht bzw. nicht mit vertretbaren Mitteln sicherstellen  
lassen, können im Rahmen des Abwägungsprozesses auch Immissionswerte oberhalb der 
Orientierungswerte als Zielwerte für die städtebauliche Planung angenommen werden. Bei der 
Frage, welche Beurteilungsmaßstäbe bei der Bewertung von Verkehrslärm zur Konkretisie-
rung des Abwägungsspielraumes geeignet und fachlich gerechtfertigt sind, ist die Verkehrs-
lärmschutzverordnung (16. BImSchV) [4] zu nennen. Die 16. BImSchV gilt für den Neubau 
oder die wesentliche Änderung von Verkehrswegen. Sie kann aus fachlicher Sicht auch hilfs-
weise zur Beurteilung von städtebaulichen Planungssituationen an bestehenden Verkehrswe-
gen herangezogen werden. Die in der Tabelle 6 auf der folgenden Seite zusammengefassten 
Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV liegen um > 4 dB(A) über den Orientierungswerten 
des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1. 
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Tabelle 6:  Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Auszug) 

 

 
Tag 

06:00 - 22:00 Uhr 
dB(A) 

Nacht 
22:00 - 06:00 Uhr 

dB(A) 

Gewerbegebiete (GE) 69 59 

Misch- und Dorfgebiete (MI, MD) 64 54 

Reine und Allgemeine Wohngebiete (WR, WA) 59 49 

 
Die Durchsetzung des Trennungsgrundsatzes nach § 50 BImSchG stößt häufig auf Grenzen, 
so dass es nicht möglich ist, allein durch Wahrung von Abständen zu vorhandenen Verkehrs-
wegen schädliche Umwelteinwirkungen zu vermeiden. Gründe hierfür können der sparsame 
Umgang mit Grund und Boden gemäß § 1a (2) BauGB, städtebauliche Gründe und legitime 
Interessen einer Gemeinde zur Verwertung von Grundstücken sein. Wenn in derartigen Fällen 
das Einhalten größerer Abstände ausscheidet, ist durch geeignete bauliche und technische 
Vorkehrungen im Sinne von § 9 (1) Nr. 24 BauGB dafür zu sorgen, dass keine ungesunden 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse entstehen.  
 
An erster Stelle von möglichen Maßnahmen steht der aktive Schallschutz durch Errichtung 
von abschirmenden Lärmschutzwänden oder -wällen. Nur hinreichend gewichtige städtebau-
liche Belange oder ein Missverhältnis zwischen den Kosten für Schutzmaßnahmen und der 
mit ihnen zu erreichenden Abschirmungswirkung können es rechtfertigen, von Vorkehrungen 
des aktiven Schallschutzes abzusehen.  
 
Sofern aktive Lärmschutzmaßnahmen nicht oder nur eingeschränkt möglich sind und im Rah-
men der Abwägung mit plausibler Begründung unterhalb der Grenze zu Gesundheitsgefahren 
von den Orientierungswerten abgewichen wird, weil andere Belange überwiegen, ist ein Aus-
gleich durch schalltechnisch günstige Gebäudeanordnungen und Grundrissgestaltungen so-
wie schalldämmende Maßnahmen an den Außenbauteilen von Aufenthaltsräumen vorzuse-
hen und planungsrechtlich abzusichern. Auf die entsprechenden Bemessungsgrundlagen wird 
im Kapitel 4.1.3 eingegangen. 
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4.1.2 Planungsbedingte Verkehrslärmzunahmen 
 
Bei der Aufstellung von Bauleitplänen für verkehrserzeugende Anlagen und Gebiete sind die 
damit verbundenen Lärmimmissionen an den Anliegergrundstücken der vom anlagenbezoge-
nen Verkehr in Anspruch genommenen öffentlichen Straßen in die Abwägung einzustellen 
(und zwar auch dann, wenn an diesen Straßen keine erheblichen baulichen Eingriffe vorge-
nommen werden). 
 
In einer diesbezüglichen Veröffentlichung des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz 
aus dem Jahr 2007 [21] wird ausgeführt, dass für nicht stärker vorbelastete Gebiete die  
Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV als Zumutbarkeitsschwelle für anlagenbezogene Ver-
kehrslärmbelastungen herangezogen werden können. Bei höherer Vorbelastung sollte nach 
dieser Veröffentlichung eine Überschreitung der in der 16. BImSchV genannten Höchstwerte 
von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts vermieden oder, wenn diese schon gegeben ist, die 
Belastung nicht mehr erhöht werden.  
 
Nach einem Urteil des Oberverwaltungsgerichtes Nordrhein-Westfalen aus dem Jahr 2008 
[22] ist es Anliegern öffentlicher Straßen, die bereits deutlich über den Orientierungswerten 
der DIN 18005-1 liegenden Straßenverkehrsgeräuschen ausgesetzt sind, zuzumuten, margi-
nale Erhöhungen unterhalb der Schwelle der Wahrnehmbarkeit hinzunehmen. Diese beginnt 
bei Pegelunterschieden von 1 - 2 dB(A). 
 
Auch marginale Lärmerhöhungen können nach dem Urteil allerdings dann unzumutbar sein, 
wenn die Lärmvorbelastung bereits von so hoher Intensität ist, dass sie sich dem Grad der 
Gesundheitsgefährdung nähert oder diesen erreicht und somit verfassungsrechtliche Schutz-
anforderungen greifen. Wo diese Zumutbarkeitsschwelle liegt, ist nach den Ausführungen des 
OVG NRW nicht abschließend geklärt und kann nicht von der Erreichung bestimmter Immis-
sionsgrenzwerte abhängig gemacht werden. Vielmehr lässt sich diese Grenze nur aufgrund 
wertender Betrachtung des Einzelfalles ziehen, wobei auch die Gebietsart und die Lärmvor-
belastung eine wesentliche Rolle spielen.  
 
Das OVG NRW geht in Übereinstimmung mit der höchstrichterlichen Rechtsprechung davon 
aus, dass sich die aus grundrechtlicher Sicht kritischen Werte bzw. die verfassungsrechtlichen 
Zumutbarkeitsschwellen für Gesamtbelastungen im Bereich von 70 dB(A) am Tag und  
60 dB(A) in der Nacht in Wohngebieten, 72 dB(A) am Tag und 62 dB(A) in der Nacht in Misch-
/Dorfgebieten sowie 75 dB(A) am Tag und 65 dB(A) in Gewerbegebieten bewegen. 
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4.1.3 Passiver Schallschutz  
 
Die bauaufsichtlich eingeführte DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und 
Nachweise“ (Ausgabe November 1989) [10, 11] enthält die baurechtlichen Anforderungen an 
die Luftschalldämmung von Außenbauteilen.  
 
Die Ausgabe dieser Norm wurde im Juli 2016 zurückgezogen und durch die neue DIN 4109-1 
„Schallschutz im Hochbau, Teil 1: Mindestanforderungen“ [12] in Verbindung mit DIN 4109-2 
„Schallschutz im Hochbau, Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung der Anforderungen“ 
[13] ersetzt. Im bauaufsichtlichen Regelungsrahmen ist die alte DIN 4109 aber zunächst wei-
terhin als Technische Baubestimmung gültig. Es ist aber damit zu rechnen, dass die neue  
DIN 4109 diese ersetzen wird. Nach aktuell vorliegenden Informationen werden derzeit jedoch 
noch Änderungen insbesondere hinsichtlich des Schutzes gegenüber Außenlärm erarbeitet, 
die dann die neue DIN 4109 ergänzen werden. 
 
Im Hinblick auf die Anforderungen an den Schallschutz gegenüber Außenlärm besteht der 
wesentliche Unterschied zwischen den beiden Fassungen darin, dass die alte DIN 4109 die 
Lärmpegelbereiche als Bemessungsgrundlage für die Schalldämmungen der Außenbauteile 
ausschließlich auf den Tagzeitraum abstellt (was insbesondere in Fällen, in denen die nächt-
lichen Lärmimmissionen um deutlich weniger als 10 dB(A) unter den Tagwerten liegen, in 
Fachkreisen auch bisher schon für fragwürdig und nicht mehr den anerkannten Regeln der 
Technik entsprechend angesehen wurde), während die neue DIN 4109 diesbezüglich zwi-
schen Tag und Nacht differenziert.  
 
Die Anforderungen an den baulichen Schallschutz gegenüber Außenlärm beziehen sich neben 
dem meist pegelbestimmenden Verkehr auch auf Gewerbe-/Industrieanlagen. Bei Überschrei-
tungen der gebietsspezifischen Orientierungswerte des Beiblattes 1 zu DIN 18005-1 für Ver-
kehrslärmimmissionen dient der passive Schallschutz als Ausgleich zur Erreichung gesunder 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse. Werden die Orientierungswerte eingehalten, dann dient der 
passive Schallschutz insbesondere in Misch- und Gewerbegebieten mit verringertem Schutz-
anspruch der allgemeinen Lärmvorsorge. Letzteres gilt auch bezüglich Gewerbelärm, soweit 
dieser sich innerhalb des nach TA Lärm zulässigen Rahmens bewegt (passive Schallschutz-
maßnahmen dürfen nicht zur Kompensation von Überschreitungen der Immissionsrichtwerte 
der TA Lärm herangezogen werden, auf die diesbezüglichen ergänzenden Ausführungen im 
Kapitel 5.1 wird verwiesen). 
 
In der alten und neuen DIN 4109 werden unabhängig von der Festsetzung der Gebietsart 
Anforderungen an die Luftschalldämmung von Außenbauteilen in Abhängigkeit der „maßgeb-
lichen Außenlärmpegel“ und der damit verknüpften Lärmpegelbereiche definiert.  
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Der maßgebliche Außenlärmpegel ergibt sich für den Tag aus dem zugehörigen Beurteilungs-
pegel (06:00 - 22:00 Uhr) sowie nach neuer DIN 4109 für die Nacht aus dem zugehörigen 
Beurteilungspegel (22:00 - 06:00 Uhr) plus Zuschlag zur Berücksichtigung der erhöhten nächt-
lichen Störwirkung (größeres Schutzbedürfnis in der Nacht). Maßgeblich ist die Lärmbelastung 
derjenigen Beurteilungszeit, die die höhere Anforderung ergibt. 
 
Bei Straßenverkehrslärmimmissionen sind die Beurteilungspegel im Regelfall rechnerisch zu 
bestimmen, wobei zur Bildung des maßgeblichen Außenlärmpegels 3 dB(A) zu addieren sind 
(zum Ausgleich für die – gegenüber den für diffusen Schalleinfall geltenden Typisierungen von 
Bauteilen – geringere Schalldämmung bei einwirkenden Linienschallquellen). Beträgt die Dif-
ferenz der Beurteilungspegel zwischen Tag und Nacht weniger als 10 dB(A), so ergibt sich 
nach neuer DIN 4109 der maßgebliche Außenlärmpegel aus dem um 3 dB(A) erhöhten Beur-
teilungspegel für die Nacht und einem Zuschlag von 10 dB(A) zum Ausgleich des in der Nacht 
gegenüber dem Tag erhöhten Schutzbedürfnisses.  
 
Bei Gewerbelärmimmissionen wird im Regelfall der gebietsabhängige Immissionsrichtwert der 
TA Lärm für den Tag plus Zuschlag von 3 dB(A) als maßgeblicher Außenlärmpegel eingesetzt. 
Der resultierende maßgebliche Außenlärmpegel wird durch logarithmische Addition der lärm-
artenspezifischen Außenlärmpegel bestimmt. Im Sinne einer Vereinfachung werden dabei ge-
mäß DIN 4109 unterschiedliche Definitionen der maßgeblichen Außenlärmpegel in Kauf ge-
nommen.  
 
Die alte und neue DIN 4109 verknüpfen die maßgeblichen Außenlärmpegel mit folgenden An-
forderungen an die Schalldämmungen der Außenbauteile. 
 
Tabelle 7  Anforderungen an den Schallschutz gegenüber Außenlärm gemäß DIN 4109 

 

Maßgeblicher 
Außenlärmpegel 

Lärmpegel- 
bereich 

Bettenräume  
in Krankenan-

stalten und  
Sanatorien 

Aufenthalts-
räume in Woh-
nungen, Über-

nachtungsräume 
in Beherber-
gungsstätten 

und Ähnliches 

Büroräumea) 

und Ähnliches 

 
dB(A)     

bis 55 I 35 30 - 

56 - 60 II 35 30 30 

61 - 65 III 40 35 30 

erf. R’w,res der Außenbauteile in dB 
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66 - 70 IV 45 40 35 

71 - 75 V 50 45 40 

76 - 80 VI b) 50 45 

> 80 VII b) b) 50 
 
a) An Außenbauteile von Räumen, bei denen der eindringende Außenlärm aufgrund der in den Räumen ausge-

übten Tätigkeiten nur einen untergeordneten Beitrag zum Innenraumpegel leistet, werden keine Anforderungen 
gestellt.  

b) Die Anforderungen sind hier aufgrund der örtlichen Gegebenheiten festzulegen. 
 
Das erforderliche resultierende Schalldämm-Maß erf. R’w,res gilt für die komplette Fassade  
eines Raumes, die die Gesamtheit aller Außenbauteile umfasst. Eine Fassade kann aus ver-
schiedenen Bauteilen (Wand, Dach, Fenster, Türen) und Elementen (Lüftungseinrichtungen, 
Rollladenkästen) bestehen. Der Nachweis des erforderlichen resultierenden Schalldämm- 
Maßes erf. R’w,res ist im Rahmen der Objektplanung in Abhängigkeit des Verhältnisses der 
gesamten Außenfläche eines Raumes zu dessen Grundfläche sowie der Flächenanteile der 
Außenbauteile zu führen. Bei Anforderungen von erf. R’w,res > 40 dB sind außerdem auch die 
Schallübertragungen über die flankierenden Bauteile zu berücksichtigen. 
 
Das resultierende Schalldämm-Maß von R’w,res = 30 dB wird standardmäßig bereits aus  
Wärmeschutzgründen eingehalten. Auf die Festsetzung der Lärmpegelbereiche I und II kann 
daher in Bebauungsplänen verzichtet werden. Die Schalldämmung von R’w,res = 35 dB des 
Lärmpegelbereichs III wird heutzutage im Wohnungsbau im Regelfall ebenfalls schon durch 
übliche Bauweisen eingehalten. Allenfalls bei großflächigen Verglasungen können sich gegen-
über Standardausführungen erhöhte Anforderungen ergeben. Bei Schalldämmungen von 
R’w,res > 35 dB ist grundsätzlich von erhöhten Anforderungen auszugehen.  
 
Nach Beiblatt 1 zu DIN 18005-1 ist bei Beurteilungspegeln nachts über 45 dB(A) ungestörter 
Schlaf auch bei nur teilweise geöffnetem Fenster häufig nicht mehr möglich. In der VDI 2719 
[14] ist diese Schwelle bei 50 dB(A) angesiedelt. Zur Sicherstellung eines hygienischen Luft-
wechsels können bei Nachtpegeln zwischen 45 dB(A) und 50 dB(A) bzw. sollten über 50 dB(A) 
Schlafräume mit schalldämmenden Lüftungseinrichtungen ausgestattet werden. 
 
Da die neue DIN 4109 noch nicht bauaufsichtlich eingeführt ist und aktuell noch Änderungen 
als Entwurf veröffentlicht wurden, wird im vorliegenden Fall auf die bauaufsichtlich noch gel-
tende alte Fassung der DIN 4109 aus dem Jahr 1989 Bezug genommen. Im Vorgriff auf die 
zu erwartenden Änderungen wird bei der Bemessung des passiven Schallschutzes auf der 
sicheren Seite liegend die neue DIN 4109 mitberücksichtigt. 
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4.2 Berechnungsverfahren 
 
Die Verkehrslärmimmissionen werden durch Schallausbreitungsberechnungen nach RLS-90 
[15] ermittelt. Die Berechnungen erfolgen nach diesem Regelwerk in Abhängigkeit von folgen-
den Ausgangswerten: 
 
Tabelle 8:  Berechnungsparameter Straßenverkehrslärm nach RLS-90 

 

DTV 
Durchschnittliches Tägliches Verkehrsaufkommen  

(Mittelwert über alle Tage eines Jahres)7) 

M Maßgebende stündliche Verkehrsstärken  

p Anteil Lkw > 2,8 t 

Vzul Zulässige Höchstgeschwindigkeit 

DStrO Korrekturwert für Art der Fahrbahnoberfläche nach Tabelle 4 der RLS-90 

DStg Korrekturwert für Steigungen und Gefälle > 5 % 

 
Mit diesen Parametern werden zunächst die Emissionspegel Lm,E berechnet, die für einen Ab-
stand von 25 m zur Straßenmitte definiert sind und als Basis für die Schallausbreitungsberech-
nungen dienen. Diese beinhalten die abstandsbedingten Pegelabnahmen, die Luftabsorption, 
die Boden- und Meteorologiedämpfung sowie Abschirmungen und Reflexionen. Bei einer 
mehrstreifigen Straße werden den äußeren Fahrstreifen Linienschallquellen in 0,5 m Höhe 
zugeordnet mit jeweils 50 % des Verkehrsaufkommens des Straßenquerschnittes bzw. der 
Emissionspegel.  
 
An den Gebäuden liegen die maßgebenden Immissionsorte in Höhe der oberen Geschoss-
decke des zu schützenden Raumes. Die Beurteilungspegel sind grundsätzlich ab X,1 dB(A) 
auf den nächsten ganzen Wert X+1 dB(A) aufzurunden. Im Gegensatz zu den Beurteilungsre-
gelwerken, die für Lärmimmissionen durch Gewerbe-, Sport- und Freizeitanlagen gelten, ist 
bei Verkehrslärmberechnungen nachts nicht die ungünstigste Stunde, sondern der gesamte 
8-stündige Beurteilungszeitraum maßgebend. 
 
 
 
 
7) Während Gewerbelärmberechnungen auf Maximalbelastungen abstellen, sind für Verkehrslärmberechnun-

gen jahresdurchschnittliche Verkehrsaufkommen maßgebend. 
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4.3 Auswirkungen der planungsbedingten Verkehrszunahmen 
 
Nach Auskunft der Abteilung Verkehrs- und Grünflächenplanung der Hansestadt Wismar ist 
gemäß aktuellen Verkehrserhebungen auf der Straße Am Weißen Stein westlich der Kreisver-
kehrsanlage, von der die Erschließungsstraße des Gewerbegebietes Dargetzow nach Norden 
abzweigt, von folgenden Verkehrsaufkommen und Lkw-Anteilen auszugehen: 
 
Ist-Zustand:  DTV = 10.700 Kfz/24h mit 430 Lkw/24h (p = 4,0 %) 
Prognose 2030: DTV = 12.200 Kfz/24h mit 590 Lkw/24h (p = 4,8 %) 
 
Die Prognose 2030 beinhaltet die allgemeine Verkehrsentwicklung sowie die Mehrverkehre 
bei vollständiger Besiedlung des Gewerbegebietes Dargetzow, aber noch ohne das gegen-
über Gewerbegebietsnutzungen verkehrsintensivere Fachmarktzentrum. 
 
Gemäß den Ausführungen im Kapitel 3.4.1 wurde für die Gewerbelärmberechnungen ein 
Worst-Case-Verkehrsaufkommen an Spitzentagen von 6.000 Pkw-Fahrten in Ansatz ge-
bracht. Nach den Regelwerken für Verkehrslärmberechnungen ist aber das jahresdurch-
schnittliche Verkehrsaufkommen maßgebend. Nach den Angaben des Betreibers des Möbel-
marktes liegt dieses nachweislich der Vergleichsstandorte Freiberg, Tangermünde und Berlin 
sowie nach eigenen Erfahrungen im Zusammenhang mit anderen Einkaufsmärkten bei 30 % 
bis 50 % der Werte der Spitzentage. Auf der sicheren Seite liegend wird für den Zusatzverkehr 
durch das Fachmarktzentrum von 3.000 Kfz-Fahrten ausgegangen mit Verteilung über die 16-
stündige Beurteilungszeit tags zwischen 06:00 Uhr und 22:00 Uhr. Bezüglich der Verteilung 
auf die Fahrtrichtungen Osten (B 105 / A 14) und Westen (Innenstadt) der Straße Am Weißen 
Stein wird aus fachlicher Sicht ein Verhältnis von 1/3 zu 2/3 für plausibel erachtet. Damit kommt 
man für den Straßenabschnitt westlich der Kreisverkehrsanlage auf ein zusätzliches Verkehrs-
aufkommen von 2.000 Kfz. Kompensationen durch den Wegfall der südlichen Gewerbefläche, 
die im Prognosefall 2030 mit gewerbegebietsüblichen Verkehrserzeugungen enthalten ist, sind 
dabei nicht berücksichtigt. 
 
Für den o.a. Prognosefall 2030 mit DTV = 12.200 Kfz/24h (MTag = 732 Kfz/h) und p = 4,8 % 
ergibt sich nach RLS-90 bei der zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h ein Emissi-
onspegel am Tag von Lm,E = 62,5 dB(A). Rechnet man für das Fachmarktzentrum  
2.000 Kfz/16h bzw. MTag = 125 Kfz/h hinzu und erhöht den Lkw-Anteil aufgrund der Anlieferun-
gen auf p = 5,0 %, dann kommt man auf Lm,E,Tag = 63,8 dB(A). Gegenüber dem Prognosefall 
2030 ohne Fachmarktzentrum ist mit einer Erhöhung des Emissionspegels und somit auch der 
Beurteilungspegel um maximal 0,8 dB(A) zu rechnen.  
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Eine beispielhafte Berechnung für das relativ dicht an der Straße Am Weißen Stein gelegene 
Wohnhaus Nr. 26 im Teilgebiet WA 1 des Bebauungsplanes Nr. 10/91 mit einem Abstand von 
12 m zur Straßenmitte ergibt für den Prognosefall 2030 ohne Fachmarktzentrum einen Beur-
teilungspegel von 67,0 dB(A) bzw. mit Fachmarktzentrum von 67,8 dB(A). Die übrigen Wohn-
bebauungen weisen größere Abstände mit geringeren Beurteilungspegeln auf. 
 
Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Verkehrslärmzunahmen durch das Fach-
marktzentrum unter der Erheblichkeitsschwelle von 3 dB(A) und auch unter der Wahrnehm-
barkeitsschwelle von 1 dB(A) liegen. Der als Zumutbarkeitsschwelle anzusehende Höchstwert 
von 70 dB(A) wird weder erstmalig noch weitergehend überschritten. Die Verkehrszunahmen 
durch das Fachmarktzentrum lösen keine Lärmimmissionskonflikte aus. 
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4.4 Verkehrslärmimmissionen und passiver Schallschutz im Plangebiet 
 
Die südliche Baugrenze der 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 weist Abstände von 
> 24 m zur Mitte der Straße Am Weißen Stein auf. Mit MTag = 857 Kfz/h mit p = 5,0 % und 
MNacht = 134 Kfz/h mit p = 4,8 % für den Prognosefall 2030 incl. Fachmarktzentrum ergeben 
sich Beurteilungspegel an den Baugrenzen von < 64 dB(A) am Tag und < 56 dB(A) in der 
Nacht. Dies liegt mit maßgeblichen Außenlärmpegel von < 67 dB(A) am Tag und < 69 dB(A) 
im Lärmpegelbereich IV. 
 
Mit ergänzender Berücksichtigung der Maßgaben in der neuen DIN 4109 hinsichtlich des zu-
sätzlichen passiven Schallschutzes gegenüber Gewerbelärm8) gemäß den Ausführungen im 
Kapitel 4.1.3 wird empfohlen, für den Geltungsbereich der 4. Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. 10/91 komplett den Lärmpegelbereich IV festzusetzen mit resultierenden Schalldämm- 
Maßen von erf. R’w,res = 40 dB für die Außenbauteile von betriebsbezogenen Wohnungen (so-
weit diese nicht ausgeschlossen sind) einschließlich schallgedämmter Lüftungseinrichtungen 
für Schlaf- und Kinderzimmer sowie von erf. R’w,res = 35 dB für die Außenbauteile von Büro-
räumen und Räumen mit ähnlichen schutzbedürftigen Nutzungen. Kapitel 5.2 enthält einen 
diesbezüglichen Festsetzungsvorschlag. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
8) Ausgehend vom Immissionsrichtwert von 65 dB(A) am Tag analog zu Gewerbegebieten ergibt sich bereits 

alleine aufgrund des potenziellen Gewerbelärms mit einem Außenlärmpegel von 68 dB(A) eine Einstufung in 
den Lärmpegelbereich IV. Am südlichen Rand des Sondergebietes mit den höchsten Verkehrslärmimmissio-
nen ist nicht von einer Kumulation auszugehen, die eine Höherstufung in den Lärmpegelbereich V erforderlich 
machen würde.  
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5 Festsetzungsvorschläge 
 
5.1 Gewerbelärmkontingentierung 
 
Auf der Grundlage der Ausführungen in den Kapiteln 3.1.2 und 3.3 wird für die 4. Änderung 
des Bebauungsplanes Nr. 10/91 folgende Festsetzung vorgeschlagen (Rechtsgrundlage § 11 
Abs. 2 S. 1 BauNVO): 
 
Zum Schutz von Wohnbebauungen in der Umgebung des Gewerbegebietes Dargetzow wird 
der Geltungsbereich der 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 im Verhältnis zu den 
sonstigen Gewerbeflächen des Bebauungsplanes Nr. 10/91 bezüglich der maximal zulässigen 
Schallemissionen gegliedert. Folgende immissionswirksame flächenbezogene Schallleis-
tungspegel (IFSP) werden für das Baufeld innerhalb der Baugrenzen des Sonstigen Sonder-
gebietes festgesetzt: 
 
LW‘‘ = 60 dB(A) pro m2 am Tag (06:00 - 22:00 Uhr) 
LW‘‘ = 45 dB(A) pro m2 in der Nacht (22:00 - 06:00 Uhr). 
 
In Richtung des Teilgebietes WA 2 des Bebauungsplanes Nr.10/91 gilt ein Abschlag von  
1 dB(A)/m2. 
 
Der rechnerische Zusammenhang zwischen den festgesetzten IFSP und den Immissions- 
kontingenten an den maßgeblichen Immissionsorten ergibt sich aus der Größe der in Anspruch 
genommenen Fläche innerhalb der Baugrenzen durch Schallausbreitungsberechnungen ge-
mäß DIN ISO 9613-2:1999-10 mit Berücksichtigung der Bodendämpfung nach Nr. 7.3.2, der 
Luftabsorption nach Nr. 7.2 bei einer Schallausbreitungsfrequenz von 500 Hz sowie einer 
Emissionshöhe von 1 m. Das Raumwinkelmaß beträgt 3 dB(A) für eine halbkugelförmige 
Schallausbreitung.  
 
Betriebe und Anlagen erfüllen die schalltechnischen Festsetzungen des Bebauungsplanes, 
wenn die nach TA Lärm berechneten Beurteilungspegel der vom Vorhaben ausgehenden Ge-
räusche die Immissionskontingente nicht überschreiten. 
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5.2 Passiver Schallschutz 
 
Auf der Grundlage der Ausführungen im Kapitel 4.4 wird für die 4. Änderung des Bebauungs-
planes Nr. 10/91 folgende Festsetzung vorgeschlagen (Rechtsgrundlage (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 
BauGB): 
 
Im gesamten Geltungsbereich der 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 sind Vorkeh-
rungen zum Schutz vor Verkehrs- und Gewerbelärmimmissionen zu treffen (passiver Schall-
schutz). Es gelten die folgenden Anforderungen an die schalltechnischen Eigenschaften der 
Gesamtkonstruktion der Außenbauteile von Gebäuden (Wand, Dach, Fenster, Lüftung): 
 

Lärmpegel- 
bereich 

Erforderliches gesamtes Bau-Schalldämm-Maß R’w,res 

der Außenbauteile von 

 Aufenthaltsräumen  
in Wohnungen u.ä. Büroräumen u.ä. 

 dB dB 

IV*) 40 35 
 
 *) Gültig an allen Gebäudeseiten innerhalb des gesamten Planänderungsgebietes. 

 
Das erforderliche resultierende Schalldämm - Maß erf. R’w,res bezieht sich auf die gesamte 
Außenfläche eines Raumes einschließlich Dach. Der Nachweis der Anforderung ist im Einzel-
fall in Abhängigkeit des Verhältnisses der gesamten Außenfläche eines Raumes zu dessen 
Grundfläche sowie der Flächenanteile der Außenbauteile zu führen. Grundlage ist die als 
Technische Baubestimmung bauaufsichtlich eingeführte DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau, 
Anforderungen und Nachweise“ und Beiblatt 1 zu DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau, Aus-
führungsbeispiele und Rechenverfahren“, jeweils Ausgabe 1989, bzw. die entsprechenden 
Nachfolgenormen, die zum Zeitpunkt der Einreichung der Bauantragsunterlagen bauaufsicht-
lich eingeführt sind. 
 
Der erforderliche hygienische Luftwechsel in Schlafräumen und Kinderzimmern ist durch 
schalldämmende Lüftungseinrichtungen oder andere – den allgemein anerkannten Regeln der 
Technik entsprechende – Maßnahmen sicherzustellen. Das Maß der schalldämmenden Wir-
kung der Lüftungseinrichtungen ist auf den festgesetzten Lärmpegelbereich abzustellen und 
beim Nachweis der resultierenden Schalldämmung zu berücksichtigen.“ 
 
Von den Festsetzungen kann im Einzelfall abgewichen werden, wenn sich aus den für das 
konkrete Objekt berechneten Lärmimmissionen geringere Anforderungen an den Schallschutz 
ergeben. Dies ist dann im Rahmen der Objektplanung nachzuweisen und zu begründen. 
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6 Zusammenfassung 
 
Gewerbelärmkontingentierung und Prognose der vom Fachmarktzentrum ausgehenden Lärm-
immissionen 
 
Die in den Teilgebieten GEE 2 und GEE 3 der aktuellen rechtskräftigen Fassung des Bebau-
ungsplanes Nr. 10/91 (2. Änderung) zur Geräuschkontingentierung festgesetzten immissions-
wirksamen flächenbezogen Schallleistungspegel (IFSP) von 60 dB(A)/m2 am Tag und  
45 dB(A)/m2 in der Nacht können für das Sonstige Sondergebiet der anstehenden 4. Änderung 
des Bebauungsplanes Nr. 10/91 übernommen werden. In Richtung des Teilgebietes WA 2 des 
Bebauungsplanes Nr. 10/91 ist dabei zur Kompensation der nach Süden erweiterten Bau-
grenze ein Abschlag von 1 dB(A)/m2 vorzusehen. Die IFSP beziehen sich wie bereits im Schall-
gutachten aus dem Jahr 2007 zur 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 auf die Emis-
sionsflächen innerhalb der Baugrenzen. Auf die diesbezüglichen Ausführungen im Kapitel 
3.1.2 wird verwiesen. Ein Festsetzungsvorschlag zur Geräuschkontingentierung kann dem  
Kapitel 5.1 entnommen werden. 
 
Die sich aus dem für den Tag festgesetzten IFSP ergebenden Immissionskontingente werden 
vom Fachmarktzentrum eingehalten, wenn zwischen der Parkfläche und dem Teilgebiet WA 2 
des Bebauungsplanes Nr. 10/91 eine Lärmschutzwand (bzw. ein Erdwall oder eine Kombina-
tion aus beidem) mit einer Höhe von 2,5 m über OK Parkplatz und schallabsorbierender Ober-
fläche an der Südseite errichtet wird. Weiterhin ist zwischen westlicher Baugrenze des Son-
dergebietes und der Grenze des Geltungsbereichs der 4. Änderung die Errichtung einer ab-
schirmenden Lärmschutzanlage mit einer Höhe von 3,5 m über OK Anlieferungsfläche und 
schallabsorbierender Oberfläche an der Ostseite erforderlich. Die Lage und die erforderliche 
Länge der Lärmschutzanlagen sind in der Anlage 17 dargestellt. Weiterhin ist vorausgesetzt, 
dass im Fachmarktzentrum nur lärmarme Einkaufswagen zum Einsatz kommen oder die Fahr-
gassen zwischen den Stellplätzen asphaltiert werden (dann können auch Standard-Einkaufs-
wagen verwendet werden). 
 
Eine Festsetzung der Lärmschutzwände in der 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 
ist aus fachlicher Sicht weder erforderlich noch geboten, da sich diese Maßnahmen auf das 
aktuelle Bebauungskonzept beziehen. Dieses kann sich innerhalb der Rahmenbedingungen, 
die durch die Festsetzungen der 4. Änderung des Bebauungsplanes definiert sind, noch  
ändern. Maßgeblich sind vielmehr die sich aus den Festsetzungen der flächenbezogenen 
Schallleistungspegel ergebenden Immissionskontingente für das Sonstige Sondergebiet.  
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Ob die Einhaltung der Immissionskontingente durch die Errichtung von Lärmschutzwänden 
oder durch andere Maßnahmen wie z.B. alternative Gebäudestellungen sichergestellt wird, 
bleibt letztlich den weiteren Planungen für das Fachmarktzentrum vorbehalten mit entspre-
chendem Nachweis in den nachfolgenden Baugenehmigungsverfahren. Dies betrifft auch die 
vorgeschlagene Lärmschutzwand am südlichen Rand der Parkfläche, deren Realisierung im 
Hinblick auf einzuhaltende Grenzabstände im Detail zu prüfen ist. Auf der Ebene der 4. Ände-
rung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 verfolgen die Lärmprognosen für das aktuelle Bebau-
ungskonzept einschließlich der Untersuchung von Schallschutzmaßnahmen das Ziel, die 
grundsätzliche Machbarkeit des Vorhabens nachzuweisen.  
 
Anlieferungen zwischen 22:00 Uhr und 06:00 Uhr sind auch mit den zum Schutz der Nachbarn 
für die Beurteilungszeit tags erforderlichen Lärmschutzanlagen grundsätzlich auszuschließen. 
Dies ist im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren zu regeln. In der Begründung zur 4. Än-
derung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 sollte darauf hingewiesen werden, entsprechende 
Festsetzungen sind mangels Rechtsgrundlage nicht zulässig. 
 
Ein detaillierter schalltechnischer Nachweis der Immissionsverträglichkeit der haustechni-
schen Anlagen (insbesondere der im Regelfall auch nachts in Betrieb befindlichen Kälteanla-
gen des Discounters) sollte bei Kenntnis der Schallleistungen der Aggregate im Rahmen der 
weiteren Bauausführungsplanung erfolgen.  
 
Auswirkungen der planungsbedingten Verkehrszunahmen 
 
Die Verkehrslärmzunahmen durch das Fachmarktzentrum liegen im Bereich der Straße Am 
Weißen Stein unter der Erheblichkeitsschwelle von 3 dB(A) und auch unter der Wahrnehm-
barkeitsschwelle von 1 dB(A). Der als Zumutbarkeitsschwelle anzusehende Höchstwert von 
70 dB(A) wird weder erstmalig noch weitergehend überschritten. Die Verkehrszunahmen 
durch das Fachmarktzentrum lösen keine Lärmimmissionskonflikte aus. 
 
Verkehrslärmimmissionen und passiver Schallschutz im Plangebiet 
 
Zum Schutz vor Verkehrslärmimmissionen wird mit zusätzlicher Berücksichtigung der Maßga-
ben in der neuen DIN 4109 hinsichtlich des passiven Schallschutzes gegenüber Gewerbelärm 
empfohlen, für den Geltungsbereich der 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10/91 komplett 
den Lärmpegelbereich IV festzusetzen. 
 
Es gilt ein resultierendes Schalldämm-Maß von erf. R’w,res = 40 dB für die Außenbauteile von 
betriebsbezogenen Wohnungen (soweit diese nicht ausgeschlossen sind) einschließlich 
schallgedämmter Lüftungseinrichtungen für Schlaf- und Kinderzimmer. 
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Für die Außenbauteile von Büroräumen und Räumen mit ähnlichen schutzbedürftigen Nutzun-
gen ist ein resultierendes Schalldämm-Maß von erf. R’w,res = 35 dB vorzusehen. Kapitel 5.2 
enthält einen Festsetzungsvorschlag zum passiven Schallschutz. 
 

       
         

       
 
Ingenieurbüro für Schallschutz      Mölln, 27.10.2017 
Dipl.-Ing. Volker Ziegler 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dieses Gutachten enthält 46 Textseiten und 40 Blatt Anlagen. 
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Am Weißen Stein

 ANLAGE 2
 Gutachten 17-10-5
 Datei: plan-luft
 M 1: 5000

 Luftbild aus Google Earth Pro
 mit GE-Flächen (braun), Bau-
 grenzen (blau/lila)* und Be-
 bauungskonzept (gelb)

 4. Änderung des Bebauungs-
 planes Nr. 10/91 ''Gewerbe-
 gebiet Dargetzow'' der Hanse-
 stadt Wismar

 * Blau: Rechtskräftige
 2. Änderung / Lila: Geplante
 4. Änderung (rot umrandet)

 Auftraggeber:
 Porta Service & Beratungs GmbH & Co. KG

 Bakenweg 16-20

 32457 Porta Westfalica

 Ing.-Büro für Schallschutz

 Grambeker Weg 146

 23879 Mölln

 Tel.: 0 45 42 / 83 62 47
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Am Weißen Stein

 ANLAGE 7
 Gutachten 17-10-5
 Datei: plan-kont-ind
 M 1: 2000

 Schraffierte Kontingent-
 ierungsflächen innerhalb
 der Baugrenzen* und
 Immissionsorte

 4. Änderung des Bebauungs-
 planes Nr. 10/91 ''Gewerbe-
 gebiet Dargetzow'' der Hanse-
 stadt Wismar

 * Blau: Rechtskräftige
 2. Änderung / Lila: Geplante
 4. Änderung (fett umrandet)

 Auftraggeber:
 Porta Service & Beratungs GmbH & Co. KG

 Bakenweg 16-20

 32457 Porta Westfalica

 Ing.-Büro für Schallschutz

 Grambeker Weg 146

 23879 Mölln

 Tel.: 0 45 42 / 83 62 47
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 ANLAGE 17
 Gutachten 17-10-5
 Datei: plan-so-ind
 M 1: 1000

 Schallquellen des Fach-
 marktzentrums (Möbelmarkt,
 Discounter und Fachmarkt)

 4. Änderung des Bebauungs-
 planes Nr. 10/91 ''Gewerbe-
 gebiet Dargetzow'' der Hanse-
 stadt Wismar

 Auftraggeber:
 Porta Service & Beratungs GmbH & Co. KG

 Bakenweg 16-20

 32457 Porta Westfalica

 Ing.-Büro für Schallschutz

 Grambeker Weg 146

 23879 Mölln

 Tel.: 0 45 42 / 83 62 47
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